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Geſetz⸗ Sammlung. 
5 fuͤr die 5 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— No. 4. 


(No. 404.) Verordnung, betreffend das rechtliche Verhältniß der vormaligen Konſtribirten 

zu ihren Stellvertretern in den Rheinprovinzen. Vom 3 4ſten Januar 1847 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen de. de. 5 

Thun kund und fuͤgen hierdurch jedermann zu wiſſen n: 
Am das rechtliche Verhaͤltniß der vormaligen Konſkribirten zu ihren 
Stellvertretern in den Rheinprovinzen aus der Berſchiedenheit der Beſtim⸗ 
mungen, welche mittelſt der Verordnungen des ehemaligen General-Gouver⸗ 
nements des Nieder- und Mittel⸗Rheins d. d. Aachen den 29ſten Juli 
1814. und der FKaiſerlich⸗Koͤniglich⸗Oeſtreichiſchen und Koniglich⸗Baier⸗ 
ſchen gemeinſchaftlichen Landes⸗Adminiſtrations⸗Kommiſſion d. d. Kreuznach 
den Auften Februar 1815. daruͤber ergangen find, auf eine ſolche uͤberein⸗ 
ſtimmende Beurtheilung nach den Geſetzen, unter welchen jenes Verhaͤltniß 
eingegangen, zuruͤckzufuͤhren, wie fie der allgemeinen Natur der geſchloſſenen 
Einſtands⸗Vertraͤge, als gewagter Verträge, gemäß iſt, verordnen Wir 

hierdurch fuͤr diejenigen Unſerer Rheinprovinzen, in welchen das franzoͤſtſche 
Recht noch in Anwendung iſt: 5 5 f 5 a 
5 7 2 8 2 H. 1. — 

Die beiden Verordnungen des General- Gouvernements vom Nieder⸗ 
und Mittel⸗Rhein d. d. Aachen den 29ſten Juli 1814. und der Kaiſerlich⸗ 
Koͤniglich⸗Oeſtreichiſchen und Koͤniglich⸗Baierſchen gemeinſchaftlichen Lan⸗ 
des⸗Adminiſtrations⸗-Kommiſſion d. d. Kreuznach den 21ſten Februar 1815. 
werden aufgehoben. 


7 NY 2% 
Sofern rechtskraͤftige Erkenntniſſe bereits auf den Grund jener Ver⸗ 
ordnungen ergangen find, hat es dabei fein Bewenden, 
Jahrgang. 1817. E He 3» 


Ausgegeben zu Berlin den (öfen März 18479 
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In allen ubrigen Faͤllen ſoll das rechtliche Verhaͤltniß der Konſkribir⸗ 
ten zu ihren Stellvertretern zunaͤchſt nach den Beſtüamungen des Einſtands⸗ 
Vertrages beurtheilt werden. a 

In Ermangelung ſolcher Beſtimmungen ſoll den Stellvertretern, oder 
deren Erben, die volle vertragsmäßtge Vergurtgung in der Reget zukommen, 
ſobald der Stellvertreter vom Regiment angenommen worden iſt. 

— — en ee a ren N 2 l ige = reine S — 
Ausgenommen find blos die Fälle, in welchen der Vertreter des⸗ 
lb in Perſon eintreten, oder einen andern Mann ſtellen mußte, weil der 


1 


Stellvertreter eigenmaͤchtig die Fahne verlaſſen hätte, oder aus Gründen, 
welche zur Zeit ſeiner Einverleibung vorhanden geweſen, entlaſſen worden war. 


SE z Gene 

Wegen Uebertretung der ehemaligen franzöaiſchen Konſkriptions Ge⸗ 

ſetze, ſollen keine Unterſuchungen eroͤffnet, und die etwa eroͤffneten nieb erge⸗ 

ſchlagen werden. Alle dieſerhalb etwa noch zu vollziehenden Strafen werden 

erlaſſen. f f ERS 
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Wenn aus dieſem Grunde ein Beſchlag auf das Vermoͤgen eines Ein⸗ 

geſeſſenen gelegt ſeyn moͤgte, ſo iſt derſelbe ſofort durch die kompetente Bes 

Hörde aufzuheben, jedoch unter Vorbehalt der Privatrechte, welche aus jenen 

Verhaͤltniſſen entſprungen ſeyn koͤnnten. Mose PM a 
So geſchehen und gegeben Berlin, den 31ſten Januar 1817. 


Fliedrich Wilhelm 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Kit cheifen. 
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Allerhochſte Deklaration des Allg. Landrechts Th. II. Tit. 20 F. 1298 et seqq., 


(No. 402.) 
5 die auf Hazardſpiele geſetzte Strafe betreffend. De dato den Sten Februar 1817. 


NW le h 
Die Vorſchrlften des Allgemeinen Landrechts Theil II. Tit. 20. §. 1208 bis 
1307) wegen der Hazardſpiele, ſind bisher auch auf ſolche Falle angewendet 
worden, in denen die beſtimmte hohe Geldſtrafe mit dem möglichen Gewinn in 
keinem Verhaͤltuiſſe ſtehet, und von dem Schuldigen nach ſeinem Stande und ſei⸗ 
nen Vermöͤgensumſtaͤnden nicht beigetrieben werden kaun. Dies iſt der Abſicht 
des Geſetzes zuwider, und Ich will daher, daß für dieſe Faͤlle, wohin beſonders 
das Spielen verbotener Spiele in Tabagien gehoͤrt, folgende Beſtimmungen zur 
Anwendung kommen ſollen: N a 

1) Jeder Spieler wird mit einer Geldſtrafe von Zehn bis Hundert Thalern, 
oder, im Undermögensfalle, mit Gefaͤngniß von Vierzehn Tigen bis zu 
Sechs Monaten belegt. N : 

2) Gaſt⸗ und Kaffeewirthe, welche verbotene Spiele bei ſich dulden, trifft 
dieſelbe Strafe, jedoch in geſchaͤrfterem Grade. Im Wiederholungsfalle 
verlieren ſie außerdem ihr Gewerbe. 

Das Staatsminiſterium hat die Bekanntmachung dieſer Beſtimmun⸗ 


gen zu verfügen, Berlin, den sten Februar 1817 55 


Bruledrich Wilhelm, 


An das Staatsminiſterium. 


(No. 403.) Erklarung vom 12ten Februar 4817. wegen Aufhebung des Abſchoſſes und 
ö Abfahrtsgeldes zwiſchen den Köͤnigl. Preuß. und Königl. Baierſchen Landen. 


f a ER 
Di Königl. Preußiſche Regierung und die Koͤnigl. Baierſche Regierung 
ſind miteinander dahin uͤbereingekommen und erklären hiermit: daß gegenſeitig 
der Abſchoß bei Erb⸗ und Vermaͤchtniß⸗Faͤllen, und das Abfahrtsgeld in 

allen denjenigen Faͤllen, in welchen die Auswanderungen aus den Koͤnig⸗ 

lich⸗Preußiſchen nach den Koͤniglich⸗Baierſchen Landen und aus dieſen in 

jene erlaubt ſind, ohne Unterſchied, ob die Erhebung dem Fiskus oder Privat⸗ 

berechtigten, Kommunen oder Patrimonialgerichten zuſtebe, aufhoͤren ſoll, 

und daß die dieſerbalb den 28 Juni N der Königl, Preußiſchen 
f f 2 und 
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und der Königl. Baierfihen Regierung abgeſchloſſene Uebereinkunft auf ſaͤmmt⸗ 
liche jetzige Koͤnigl. Preußiſche und Koͤnigl. Baierſche Staaten Anwendung fin⸗ 
den; daß mithin in allen denjenigen innerhalb der beiden reſp. Lande jetzt an⸗ 
haͤngigen und kuͤnftig vorkommenden Erbſchafts⸗, Vermaͤchtniß⸗ und Vermö⸗ 
gens⸗ Verabfolgungsfaͤllen aus dem einen in den andern Slant in Gemagbei 
jener Uebereinkunft verfahren werden ſoll. 


Gegenwaͤrtige Erklarung ſoll, nachdem ſie in gleichlautenden Erempla⸗ 
rien von dem Koͤnigl. Preußiſchen und Königl. Balerſchen Miniſterio vollzogen 
und ausgewechſelt worden, durch oͤffentliche Bekanntmachung in den beiderſei⸗ 
tigen Staaten Kraft und Wirkſamkeit erhalten. 


Berlin, den 12ten Februar 1817. 


8 d Der Staatskanzler 
sn > Se 285 Si v. RER, 


«No, 404) Erklarung vom 12fen Februar 1817. wegen Aufhebung des Abſchoſſes ung 
Abfahrtsgeldes zwiſchen den N N und Herzoglich⸗ Ol⸗ 


denburgſchen Laden 
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essen die Koniglich⸗ Preußiſche Regierung mit der e oe 
burgſchen Regierung dahin uͤbereingekommen iſt, gegenſeitig den Abſchoß und 


das Abfahrtsgeld aufzuheben; ſo erklaren jetzt beide gedachte Regierungen, daß 


1) bei keinem Vermoͤgens⸗Ausgang aus den Koͤniglich⸗Preußiſchen Landen 
in die Herzoglich Oldenburgſchen Lande, oder aus dieſen in jene, es 
mag ſich ſolcher Ausgang durch Auswanderung, oder Erbſchaft, oder 
Legat, oder Brautſchatz, oder Schenkung, oder auf andere Art erge⸗ 
ben, irgend ein Abſchoß (gabella hereditaria) oder Abfahrtsgeld 
(census emigrationis) erhoben werden ſollz. 5 i 


“2 daß die vorſtehend beſtimmte Freizügigkeit ſich ſowohl auf binſenigen 
Abſchoß und auf dasjenige Abfahrtsgeld, welche in die landesherrlichen 
Kaſſen flieſſen wuͤrden, als auf denfenigen Abſchoß und auf dasfenige! 
Aͤbfahrtsgeld erſtrecken ſoll, welche in die Kaſſen der Staͤdte, Maͤrkte, 


Kaͤmmerein, Stifter, Kloͤſter, „ . N 1 


Korporationen fließen 1 81 e Mae U TEI aid dun 
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„ % Die Rittergutsbeſitzer in den beiderſeitigen rssp! Königl. Preuß. und 
ni Herzogl. Oldenburgſchen Landen werden, demnach, gleich allen Privat⸗ 
% berechtigten in den gedachten Landen, der gegenwärtigen Vereinbarung 
untergeordnet, und duͤrfen bei Exportationen in die gegenſeitigen vorbe⸗ 
nannten Lande weder Abſchoß noch Abfahrtsgeld fordern noch nehmen > 


3) daß die Beſtimmungen der obſtehenden Artikel k. und 2. ſich auf alle 5 


jetzt anhaͤngige und auf alle kuͤnftige Falle erſtrecken ſollen =; °. 
40 daß die Freizügigkeit, welche im obigen ıften, ten und Sten Attikel 
15 beſtimmt iſt, ſich nur auf das Vermoͤgen beziehen folk, Tr 


Cs bleiben demnach, biefes Uebereinkommens ungeachtet, diejenigen: 


7 Sergagticp- ven burgfei Gefehe ih rer 
VV 


e e were. Sir e des Aus wandernde Perſon 
Pflichten, enk Beh Ae ee, und Welche jeden 
Unterthan bei Strafe auffordern, vor der Ausſhänderung un die Bewilligung 


derſelben ſeinen Landesherrn, der vorgeſthriebenen Ordnung gemäß, zu bitten. 
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Ees wird, auch fur die Zukunft in dieſer Materie der Geſetze uͤber die 


Pflicht zu Kriegsbienſten und über die perſönlichen Pflichten der Auswandern⸗ 
den, die Königl. Preußiſche Regierung in Anſehung der Geſetzgebungsin den 
zum deutſchen Bunde nicht gehörigen Preußiſchen Landen gar 
nicht beſchraͤnkt, und in den zum deutſchen Bunde gehörige Landen 
werden in jener Hinficht die Königl. Preuß. Regierung und dies Herzoglich⸗ 
Oldenborgſche Regierung nicht weiter beſchraͤnkt, als durch den Artikel 18. 
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Nr. 2. A. B. der deutſchen Bundesakte geſchehen iſt. 


Gegenwaͤrtige, im Namen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen und 
Sr. Durchlaucht des Herrn Herzogs zu Oldenburg, zweimal gleichlüutend aus⸗ 


gefertigte Erklärung ſoll, nach erfolgter gegen ſeitiger BR A Side 
e 
IM 


und Wirkſamkeit in den geſammten Königl. Preußiſchen und rzogl. Olden⸗ 


burgſchen Landen haben. 
So geſchehen Berlin, den Taten Februar 1877. 


— EN) Staatskanzler 
(L. S.) C. Furſt v. Hardenberg. 


oW) (Fo. 408.) 


Se wi : 
(No, 405.) Alerhöchſte Deklaration des Allgemeinen Landrechts Th. II. it; 8. 96. 968 
55 und 1098 et seg, daß auch der Judeſſatar feinem Mechfel-Verfäufer im 
f exekutiven Prozeſſe verhaftet iſt, und die Zahlungsverbindlichkeit bei 
Dato Wechſeln betreffend. De dato den 14 6ten Februar 1847. 


VA, 


DR Ihren gemeinſchaftlich erſtatteten Bericht vom Toten Januar d. J beſtimme 
Ich, zur Ergänzung der Vorſcheiften des Allgemeinen Landrechls Th. II. Ti 8. 
9.958 und 959. und §9. 1093 und 1094, daß: as 
1) nicht blos der Remittent dem Traſſanten, ſondern auch. ein jeder Indoſſa⸗ 
tar feinem Wechſelverkaͤufer für die verabredete Valuta des gekauften Wech⸗ 
ſels bis zum Ablauf eines Jahres, vom Tage des geſchloſſenen Handels an 
gerechnet, im exekutiven Prozeſſe verhaftet bleiben, und dem Verkaͤufer 
des Wechſels bei ausbrechendem Konkurs aber das Vermögen des Kaͤufers 
binnen eben dieſer Friſt wegen der rückſtändigen Valuta das Vorzugsrecht 
der priveligirten Schuld⸗Inſtrumente gebühren ſoll, und endlich auch, daß: 
2) bei allen Dato-Wechſeln, welche auf eine Zablungsfriſt von 8 Tagen 
oder weniger geſtellt ſind, keine Reſpittage bewilligt werden duͤrfen. 


Sie haben hiernach, zur geſetzlichen Anwendung dieſer Beſtimmungen, die 
erforderliche Bekanntmachung durch die Geſetzſammlung zu veranlaſſen. 


Berlin, den 1 ten Februgr 1817. | 


Briedrich Wilhelm. 


die Geheime Staatsminiſter der Juſtiz und Finanzen 
v. Kircheiſen und Grafen v. Buͤlow. 
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„ 
E 406.00 eee Kabinetsorder vom 23ſten Februar 1817. betreffend den durch 
en Rechtsurtheile verwirkten Verluſt von Kriegesdenkmuͤnzen, welche den 
K vertragsmaͤßig aus andern Dienſten uͤbernommenen Militairperſonen von 
ihren bisherigen Landesherrn verliehen worden 


a 


A: Berfolg Meiner Verfügung vom 1 5 Marz v. 4915 wodurch Ih den aus 
Herzoglich⸗ Naſſauiſchen und andern Dienſten vertragsmaͤßig übernommenen Mi⸗ 
litairperſonen geſtattet habe, die früher erworbenen Ehrenzeichen zu tragen, 
beſtimme Ich hierdurch in Anſehung der 2 Denkmuͤnzen fuͤr den Krieg von 1813. 
bis 1815, welche di.fen Perfonen von ihren bisherigen Landesherrn verliehen 
ſind: daß in eben den Faͤllen, wo die Preußiſchen Kriegsdenkmünzen, nach den 
Verordnungen vom 30ſten Oktober und 24ſten Dezember 1814 verloren gehen, 
duch der Verlust jener fremden Nriegsbeukmt zen eintreten und bon den Gerich⸗ 
ten darauf mit erkannt werden ſoll; wogegen Ich die Entſcheldung über den Vers 
luſt wirklicher Orden und Ehrenzeichen ſolcher Perſonen, Mir eben fo, wie bei 
den dieſſeitigen Orden, vorbehalte. Ich uͤberlaſſe Ihnen, dieſe Beſtimmung zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen und die Sr und e danach mit 


a e verſehen zu laſſen. u “> 


Berlin E den alen Sebruar 18 17. 
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8 e rich Wilheln. 


den Staatskanzler Fuͤrſten v. Hardenberg. 


(No. 407.) 


N So. Jeg dot 


er 


Net 40 Allerhöchſte Deklaration des Allg: Landrechts Theil II. t 2 0. §. 191 et 


i , Ee AR: seqd. wegen Beſtrafung der in die hieſigen Lande wieder zurückkehrenden, 


über die Grenze gebrachten fremden Laudſtreicher. De dato den 28ſten 
Februar 4847. sa een A1 12 


F 8 i 
5 Ai Ihren Bericht vom 2öſten Februar d. J. finde Ich es für noͤthig, 
daß die geſetzlichen Vorschriften Theil II. Tit. 20 F. 101, und folgende des 


Allgemeinen Landrechts, wegen Beſtrafung fremder Landſtreicher, wenn ſie 
des Verbots und der Beſtrafung ungeachtet, zuruͤckkehren, ergaͤnzt werden. 
Ich verordue daher, daß fremde Landſtreicher, welche, mit Androhung zwei⸗ 
jähriger Feſtungs⸗ oder Zuchthausſtrafe, uber die Grenze gebracht, dennoch 
zuruckkommen und zu zweijährige ü 5 

ner zweijaͤhriger Feſtungs⸗ oder Zuchthaus ſtrafe, im Falle des H. 192. uber die 
Grenze gebracht und ihnen zehnjaͤhrige Feſtungsſtrafe auf den Fall der Ruͤck⸗ 
kehr angekündigt werden ſoll. Laſſen ſie ſich nichts deſto weniger in den hie⸗ 


1 


ſigen Landen betreten, ſo haben fie zehnjährige Feſtungs⸗ oder Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verwirkt. Wird am Ende dieſer Strafzeit der Beſtrafte abermals über 


die Grenze gebracht, ſo iſt ihm lebenswierige Feſtungsſtrafe anzukündigen, 
und im Falle der abermaligen Ruͤckkehr an ihm zu vollziehen. Zugleich auto⸗ 


kriſire Ich Sie, den Juſtizminiſter, dafür zu ſorgen, daß die aus dieſem 


Grunde bisher zu lebenswieriger Einſperrung bereits verurtheilten Landſtrei⸗ 
cher, nach Ablauf zehnjähriger Strafzeit, entlaſſen, und mit der Warnung 
Jebenswieriger Einſperrung über die Grenze gebracht werben, 


Berlin, den 28ſten Februar 1817. PL: 


72 „ d 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staats⸗Miniſterium. 
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zweijaͤhriger Strafe verurtheilt werden, nach vollzoge⸗ 


